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Fast 150
Eheschließungen
Delitzsch. Ab in den Hafen der Ehe
ging es in diesem Jahr ziemlich oft
in Delitzsch: Genau 148 Mal sagten
Paare in diesem Jahr im Delitz-
scher Standesamt „Ja“ zueinander.
„Im Vergleich zu den Vorjahren –
2019 gab es 170 Trauungen, 2020
waren es 160 Trauungen – ist also
nur ein leichter zahlenmäßiger
Rückgang der Eheschließungen
bemerkbar“, bilanziert die Stadt-
verwaltung. Im stimmungsvollen
Trauzimmer des Delitzscher Ba-
rockschlosses musste es dabei
auch 2021 immer die kleine Runde
an Gästen sein, da der Raum eher
klein ist.

Ausschreibung für
den Wiederaufbau
der Stadtmauer

Delitzsch.Die Stadt Delitzsch hat nun dieAus-
schreibung für den Wiederaufbau der Stadt-
mauer im Bereich der Leipziger Straße veröf-
fentlicht. Geplanter Ausführungszeitraum ist
März 2022 bis Ende Juni 2022.

Es geht um das zirka 35Meter lange Stadt-
mauerstück an der Südseite der Delitzscher
Altstadt, welches Weihnachten 2018 wegen
Einsturzgefahr gesperrt und später abgetra-
genwerdenmusste. DerNeuanschaffung von
Ziegeln hatte der Technische Ausschuss des
Stadtratsbereits imNovember zugestimmt.Es
werden 65 000Euro für neueZiegel investiert.
Es kommt aber auch zum Teil das historische
Ziegel-und Natursteinmaterial wieder zum
Einsatz. Die Gesamtkosten des Wiederauf-
baus der Stadtmauer in dem Teilabschnitt an
der Leipziger Straße belaufen sich auf rund
390 000 Euro. Erst vor Kurzem gab es einen
FörderbescheidvomLandesamt fürDenkmal-
pflege. cj

Oma Anne-Marie (93)
hat nun ein Keyboard

Großen Wunsch schnell erfüllt: Viele Delitzscher wollten der Seniorin
in der Tagespflege am Kosebruchweg helfen

Empfängerin soll erst nochganz un-
aufgeregt ihren Kaffee trinken kön-
nen.

Der Jörg Motscha hatte das Inst-
rument selbst vor einiger Zeit von
Freunden bekommen, es sollte ihn
bei der Reha unterstützen. Der De-
litzscher hatte vor fünf Jahren einen
Schlaganfall mit einer halbseitigen
Lähmung erlitten. Der 61-Järhige
war einst Berufssoldat, dann in der
Baubranche selbstständig. Er hatte
früher Akkordeon gespielt, war
Fußballer undBergsteiger. „Das hat
mir jetzt sicherallesgeholfen“, stellt
er fest. Tagespflege kennt er. Er hat
selbst ein Jahr lang eine solche Ein-
richtungbesucht. Derzeit ist er noch
im Empfang der Behindertenwerk-
statt beschäftigt. Er hört gern Schla-
ger, er ist Fan des ESVDelitzsch,wo
der Neffe Philipp Motscha mit
DSDS-Star Ramon Roselly in einer
Mannschaft spielt. Und Jörg Mot-
scha spielt wieder Akkordeon: „Die
Bässe gehen zwar mit einen Hand
nichtmehr, aberdieMelodie auf der
anderen Seite.“ Anne-Marie Kut-
scherhatte imAlter von9bis 14 Jah-

ren Klavierunterricht in der alten
Heimat, in Oberschlesien. Nach der
Flucht im zweitenWeltkrieg und zu
DDR-Zeiten hatte es lange gedau-
ert, bis die Eltern wieder ein Instru-
ment kaufen konnten, erzählt die
ehemalige Finanzbuchhalterin. So
einKeyboard istmobiler als einKla-
vier, braucht nicht so viel Platz. Das
elektronische Instrument ist multi-
funktional. Deshalb tönt es anfangs
auch mal „Jojo“ und „Get up“, bis
endlich die richtigen Funktionen
gefunden sind, es nur auf den Tas-
tenanschlag reagiert und nach Kla-
vier klingt.

„Vom Notenblatt kann ich alles
spielen, außer schwierige Stücke“,
ist sichdie93-Jährigesicher.Obsich
die anderen Besucher der Tages-
stätte stören, wenn die Keyboarde-
rin unter ihnen ihre Versuchewagt?
„Es sind doch alle sehr musika-
lisch“, schätzt Betreuerin Evi Erx-
leben. Der Beweis wird noch ohne
Instrumentalbegleitung mit „Bald
nun istWeihnachtszeit“ angetreten.
„Abermal sehen,wannwir zumers-
ten Konzert einladen.“ Kommentar

Delitzsch. Anne-Marie Kutscher
kann es gar nicht fassen: Plötzlich
steht ein Musikinstrument mit wei-
ßen und schwarzen Tasten vor der
93-Jährigen. Das Keyboard gehört
ihr. Das ist wie Weihnachten, „das
kann einen aber auch etwas er-
schrecken“, sagt sie mit leiser Stim-
me. Die Erfüllung ihres Wunsches
war ganz schnell gegangen.

DieDelitzscherLVZ-Leserholten
ihre Zeitungen am Mittwochmor-
gen gerade aus den Postkästen, die
ersten Besucher fanden sich in der
Diakonie-Tagespflege am Kose-
bruchweg ein. Da erzeugte der Bei-
trag „Oma Anne-Marie wünscht
sich ein Keyboard“ bereits Reso-
nanz.DasTelefonklingelte.Essollte
nicht der einzige Anruf bleiben. Of-
fenbar haben einige Delitzscher
Keyboards, die sie nicht mehr be-
nutzen.

EinenTagspäter ist JörgMotscha
zum Nachmittag eingeladen. Sein
Geschenk steht anfangs abgedeckt
in der Ecke, verraten wird nix. Die

Von Heike Liesaus

Vom
Notenblatt

kann ich alles
spielen, außer
schwierige

Stücke.
Anne-Marie Kutscher

(93),
Seniorin aus Delitzsch

Anne-Marie Kutscher (links) probiert gemeinsam mit Yvette Münscher-Paulig, Einrichtungsleiterin bei der Tagespflege, das Keyboard aus, das
Jörg Motscha (Mitte) mitgebracht hat. FOTO: WOLFGANG SENS

Lücke im
Stadtrat nach

Tod von
Thilo Wolff

Nachbesetzung muss
noch geklärt werden

Delitzsch. Nach dem plötzlichen
Tod des CDU-Stadtrats Thilo
Wolff klafft auch im Delitzscher
Stadtrat eine große Lücke. Der
Delitzscher hatte sich dort seit
über einem Jahrzehnt engagiert.
Aktuell läuft das Verfahren zur
Nachbesetzung. Das Verfahren
läuft, indem der Nachrücker nun
zunächst angeschrieben wird.
„Eine konkrete Benennung der
Person wird zu gegebener Zeit
erfolgen“, teilt die Stadtverwal-
tung mit – unter anderem hängt
das auch davon ab, ob der Nach-
rücker dasMandat annimmt.Vo-
raussichtlich Anfang des neuen
Jahres wird es eine Nachbeset-
zung geben können. Im Dezem-
ber wird auch keine Stadtratssit-
zung mehr stattfinden, diese ist
bereits vor Wochen abgesagt
worden – aus Infektionsschutz-
gründen finden möglichst weni-
ge und nur dringend nötige Sit-
zungen statt.

Der Delitzscher CDU-Stadtrat
Thilo Wolff war Anfang Dezem-
ber im Alter von 58 Jahren nach
kurzer, schwerer Krankheit
plötzlich verstorben. Der Fami-
lienvaterwarseitJahrzehntenlo-
kalpolitisch engagiert und seit
2009 Mitglied des Delitzscher
Stadtrates, wo er viele wichtige
Vorhaben für die Stadt mit auf
den Weg gebracht hatte. Zudem
war er Mitglied im Rechnungs-
prüfungsausschuss. Der Stadtrat
Delitzsch verfügt über 30 Sitze,
die CDU hat im aktuellen Stadt-
rat acht Sitze. Christine Jacob
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Verschenken ist
nachhaltig

Wer hat ein gebrauchtes Keyboard
zu verschenken? Undwer kann
eines gebrauchen? Schönwenn es
so klappt wie im Fall der Delitz-

scher Seniorin, die sich in der Tagespflege
auf dieseWeise über ein sehr unerwartetes
Präsent freuen konnte. Eine Geschichte in
der Vorweihnachtszeit, die zum einen zeigt,
dass es manchmal gar nicht so schwer ist,
Wünsche zu erfüllen. Und die auf der ande-
ren Seite verdeutlicht, wie sich die Schen-
kenden ebenfalls beschenkt fühlen. Es ist
nicht so einfach, einen derartigenWunsch zu
äußern. ZumGlück hatten in diesem Fall die
Betreuerinnen in der Tagespflegestätte mo-
deriert. So einigeWege, diejenigen, die et-
was abgebenwollen, und die die etwas ge-
brauchen können, zusammenzubringen, mö-
gen auch in den vergangenen zwei Jahren
weggefallen sein. Mancher Austausch ergibt
sich einfachmit den persönlichen Kontakten
undGesprächen. Doch die Erfahrung zeigt,
dass sichmanchmal der Blick auf verschiede-
ne Tauschbörsen lohnt, um den ein oder an-
derenWunsch als Geschenk oder für wenig
Geld zu erfüllen. Das gute Gewissen in Sa-
chenNachhaltigkeit wird auch gleichmit ge-
füttert. Und somancher erlebt dann für sich
eine schöne kleineWeihnachtsgeschichte
abseits der üblichen Konsumenten-Wege.

E-Mail: h.liesaus@lvz.de

Von Heike Liesaus
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Leckeres Essen braucht
ein besonderes Ambiente

Optiker Raddatz GmbH Gartenstraße 4 04849 Bad Düben
Tel. 0800/5280100 oder 034243/52801 www.optiker-raddatz.de

„Jeder Augenblick ist so schön,
wie man ihn sieht.

Jeder Moment so einzigartig,
wie man ihn empfindet.

Jeder Mensch so wichtig,
wie man ihn im Herzen hat.“

Jörg Raddatz
Geschäftsführer

Frank Meckel
IT-Experte
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